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beiden Reisenden kamen zufällig i» diesen tumnltari-
schen Tagen wieder in Wien an , C is « l e hielt wie da« letzte
Mal bei der Linie seinen langen Frackschöffel und Beisele  blieb
länger , al « eine Stunde mit weit aufgesperrtem Mund stehen,
um sich wegen Maulhbare « untersuchen zu lassen ; aber e« kam
Niemand . Tie warteten noch eine Stunde , da kam endlich ein
Polizeimann , welcher sich aber auch um sie wenig kümmerte , Al«
Eisele  ihn gewahrte , hielt er furchtsam seinen Rücken und
Beisel«  bath tausendmal um Vergebung , daß er so f >«i ist,
da zu sein , verloren aber bald die Angst , als sie bei diesem
Mann den beißenden Stock vermißten . Ciselr  hielt wieder
seinen Frack bin , und Beisele  den offenen Mund , und blieben
so wieder , bis e« anfing finster zu werben , in Erwartung stehen.
Al- sie aber sahen, daß wirklich Niemand kommt , gingen sie ih¬
ren gewöhnlichen Gang , einer hinter dem Andern , weiter.

Sie kamen ohne Malheur bis zu dem Hause an , wo sie
da« letzte Mal wohnten , fanden es aber von einem Manne mit
einem Gewehr bewacht. Eisele:  So da haben wir ' « , da darf
Niemand hinein , da wohnt vermuthlich Herr Rothschild , weil
der Herr Aron , der uns schon einmal die alten Kleider abkaufle,
Wache steht. — Wissen Sie , Herr Baron , ich werde den Mann
herlvcken, so können Sie einstweilen hineinschlüpfen , und ich' wer¬
de dann schon Nachkommen,

A, guten Abend Herr Aron!
Aron«  Was tausend Herr Doktor , Sie san ach a to ? Wis¬

sen Sie schon die Geschieht von de heldenmüthigen ? « 0« Züde»,
die gefallen san , und de G ' schicht von Herrn Spitzer?

Eisele  Nein . Aber ein Geschäft Herr Aron hält ' ich sür Ŝie.
Aron.  Wos a Geschäft , güt.
Eisele.  Ich Hab hier >m Haus wieder alte Kleider billig

zu verkaufen.
Aron.  GSt Herr Doktor . Zch tahu dawal mein Gewehr



do nieder , und wir machen a Geschäft , do« iS so a schlechter Po¬
sten, do wird nichts gezahlt dafür , nit «mal a Hautbrot.

Beide gingen in das Hau « unter das Thor , Eisele  ver¬
kaufte ihm seinen langen Frack vom Leibe, und beide kamen bei
dieser Gelegenheit hinein.

De « andern Tag « Früh gingen beide in einen Gasthof früh¬
stücken, und verabredeten sich, um bei den andern Gästen Anse¬
hen zu gewinnen , sich für geheime Vertraute au «zugeben. ( Eisel«
ließ sich' «, besonder « den Wein , recht gut schmecken. )

Beisele (welcher befürchtete , daß sich sein Hofmeister
betrinkt . ) Aber Herr Doktor ich bitte Sie , trinken Sie nicht so

viel , Sie bekommen einen Haarbeutel , und Sie sehen doch, daß
Alle«, wa« noch Haarzvpfe trug , fort muß , et geht unt dannvie-
leicht auch so.

Einige Gäste , welche über politische Angelegenheiten etwa«
lauter wurden , redete Eisele an:  Meine Herren , bedenken Sie,

' « a« Sie reden , Sie müssen wissen, daß ich ein Vertrauter bin.
«kaum kam aber da« Wort Vertrauter über E i se l e' tLippen,

so lagen aber auch schon die beiden Armen am Bauch auf der
Straße.

Eisele  Herr Baron,  da « darf un « nicht mehr geschehen,
wir gehen jetzt zum Zeughaus und geben uns für Juden au «, da
bekommen wir Gewehre . —

Beisele.  Ober von der Lenkey' schen Fabrik einen Säbes.
Sie kamen am Hof und sahen neben dem Zeughaus eine

große Volksmasse , und ein großer ansehnlicher Mann stürmte
in «in Hau « hinein.

Be isele.  Herr Doctor wa « gibt« da wieder?

Eisele.  Den Herrn kenn ich, da« ist «in Fleischhauer , der

will nur dem Herrn Bürgermeister begreiflich machen , daß man
überall schlagen kann , und e« gerade nicht erforderlich ist, vor
die Linien in Schlachthäuser zu gehen.

Beide gingen wieder weiter und kamen zu einem Stand mit
Bilder und Flugschriften.

Beisele. (Lacht über ein Bild .) Aber Herr Hofmeister,
hat den da hier der Herr wirklich eine so groß « Nase gehabt?

Eisele . j Rein, ) dir ist mir jetzt erst so - roß - «worden,



weil »r sich'« so angestoßen hat , aber rin « gut « Ras « hat er ge¬
habt , weil er fortgegangen ist.

Sie gingen fort und kamen so fort bi- vor ' - Kärnthnerthor
am Raschmarkt , da gewahrten sie wieder eine große Volk «maffe»
die einige Unterhändler am Boden liegen hatten , und sie derb
abprügelten.

Ei sei«  zu einem Oebstlerweib , Sie , liebe Gnädige , was gibt ' s
denn da?

Weib.  Was wird ' - denn geben : Birn gibt - ! Die Unter¬
händler kriegen heut umsonst Birn.

Beis«  le . A Herr Doktor , tat ist gut , ich habe gerade
Hunger , ich möchte auch welche. Beide drängen sich durch die
Waffe und schreien auf , auf , weg da , wir sind auch Unter¬
händler , wir wollen auch wa« ; in einem Nu kam auf die bei¬
ten Armen ein Regen von Birnen , mit Faustenaus ihre Köpfe,
und nur mit Mühe brachte man sie noch mit dem Leben au - der

Volksmenge . ,
Eisele (alr er sich wieder erhohlt ) , also jetzt haben wir

Birnen auch , d. h. umsonst , die hätten aber bald den Kopf ge¬
kostet, Herr Baron , wenn Sie wieder welche wollen,  so hohlen
Sie sich' - allein , ich kann keine mehr verdauen , in diesem Ge¬
spräch gingen sie nach Hause.

Det andern Taget früh besuchten beide ein Kaffeehau - und
musterten die Zeitungen.

Beisele.  Hier steht Preßgesetz in dieser Zeitung , ein pro¬
visorische- wurde gegeben , was heißt denn da- ?

Eisele.  Das heißt , weil , wenn einer nachher etwa-

schreibt , waS nicht gepreßt oder gesetzt werden soll , er dann,
wenn er nicht sein Strafgeld setzen kann , selbst gesetzt wird . Al-
sie die Zeitungen durchgelesen , gingen sie wieder ihren Aben¬
teuern nach , auf der Freiung kam ihnen ein ganzer Zug
Dienstbothen entgegen , welche schnurgerade ans sie zukamen.
Eisele,  welchen die Neugierde plagte , fragte die Anführerin »,
eine himmelhohe alte magere Böhmin , die eine hübsche Dost-
süßen Methhäuslduft mit sich brachte , um den Zweck ihrer
Zusammenrottung.

Böhm  in . Wir wullen se haben Herberg , jetzt iS e alle-
auf Freiheit , Bürger , Student , alle- is e frei , blus mir ar.
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m«« Weibsbild »» san s» NU «f Suppud »rnation , satr «j»ni wir
wulln se wern Freimckdl , und wann kuste Aup.

Beisele.  Herr Doktor das ist ein» zweit« Lewuscharinn.
Böhmin.  Da Hab ich aufsitzt« af Popier , Stadutl , wa«

muß me krigen af Brewilligiung zeigt ihm eine mit Abschöpffett
beschmierte ruffige Bittschrift , und liest vor.

Wir Unterzeichnete Oienstbudl war haben 'S wir brave
Dienst und Amelzeugniß , mir wull me Herberg , wal wull me
nit Fratschlerin af Dienstzubringens und Bettfrau , wu muß me
zahln , 1 fl, für Zubringen « und iS r ganze Dienst nit « erth
« Gruschen.

Herberg muße sein , su:
Nr . t . HerbergSmutter da muße sein Köchinn ällerste was

hate auf Zähnt Haar drauf.
Nr . 2. muße haben « jede Mensch Bettstatt zwaspannig « ,

und Sujfa für Pla , af Liebhaber.
Nr . 3 vienstbudl wa « ise Zahr auf Herberg und hat « noch

kane Dienst muße krigen Brewilligium neuche auf Verlängeruug.
Nr . 4. Dienstbudl wa« kummte zuhauS nach ir Uhr wann

i« e Zapfenstrichen , zahlt « Gruschen Strafgeld und nimmt « mit
Liebhaber su muße zahln für ihm Bettgeld.

Nr . s . Scheinheilige , einschmeichlerische vienstbudl . wa-
bleibte in ane Dienst länger alt 4 Wuchen , wird « ausstnchen
aus huchlebliche Innung , und wirde erklärte als Unehrliche.

Nr . 6. Muße krigen FindlhauS Regulierung neuche , wal
hate jetzt alle« Verfassung neuche , su sanft de Kinder einkum-
men«, daß « ulla se a haben « andere Ammel , suost machen«
Aufstand . —

Anna Przbwltzek , Köchinn.

Und da sanft unterschreibent de andere Alle. -
Cisele.  Sehr schön, meine heldenmüthigen Damen , sie ver-

' dienen den Casteroll - Orden.
Der Zug bewegt sich wieder fort,  und die beiden Herren

gingen zum Kloster der Ligurianer , wo wieder eine ungeheuere
Volksmasse stand , die alle behaupten wollten , daß sie äl « Frauen
verkleidete Priester sahen , die unter ihren Kleidern jeder um
eine halbe Million kleines Kupfergeld , mehrere Zentner Silber



uud 4 lebondtg« Kinder fortschwärzen wollten , an der Kirche war
»in Zettel angeheftet mit den Worte » r National -Eigenthum , und
die bei den Thüren wachhabenden Herren untersuchten sorgfältig
den herau - kommendrn Weibern ihre Ridikül « und Tabakldosen,
ob sich nicht ein Ligurianer darin befindet , die Weiber wurden
beschimpft, welche weinten und Ligurianerinen gescholten , mag
es auch welche dabei gegeben haben , die et waren » so waren
doch auch welche darunter , die weinten , da sie die Meinung heg¬
ten , daß durch solche Ving « ihre so alte gute Religion gestürzt
werde , die ihnen so manchen Trost gewährte . —

Mit einem Zuge , der dann da- Kloster untersuchte , kam
auH unser Eisele und Beisele hinein , alle - wurde genau durch-
Pöbert , sobald man wo ein Stück Bein von einen Schlegel oder
von einer Schinke fand , schrie man : Ha Fluch und Schande,
schon wieder ein lebende - Mrnlchengerippe . Zn der Küche fand
man Erdäpfel und Carviol , aber kein lebende - Wesen . So müssen
sie im Keller sein. Auch hieß eS dann in die unterirdischen Ge¬
mächer , vielleicht schmachtet dort manche Unschuld schon einige
Ivo Jahre dort eingemauert , auf , vielleicht sind noch Menschen¬
leben zu retten ! Sie kamen im Keller an , lange herrschte eine
stumme Stille . Eisele war der erste , der e- wagte , an ein Faß
zu klopfen , ob nicht ein'Eingeiuauerter : herein , sage : dieß wurde
bei allen Fässern »ersucht , r« erscholl wohl au - keinen das ein¬
ladende herein , aber doch war e- für alle sehr einladend , denn
e« war da- Zeichen , daß sie all« voll waren . Meine Herren , schrie
Einer , die Fässer sind »oll Wein , da- ist aber vielleicht kein
Wein , da- ist Gift , wir wollen versuchen, ob sie nicht versuchten
un - zu vergeben - Frisch , wer keine Memme sein will , und den
Tod nicht scheut, wir « ollen da- untersuchen —

Zn einem Nu lagen alle am Boden , ihren Tod vor Augen
und eine Pipp « im Munde und schlürften » »gescheut da« von
den Grinzinger Bauern bereitete Gift . Lang « lagen sie in dieser
traurigen Stellung auf den Tod harrend , doch der erwünscht«
kam nicht , und Statt seiner kam ein sanfter , narkotischer Schlaf.
Eisele , welcher durch die Kälte von der Nässe de- Weine « , der
noch immer langsam auf ihm herabfloß , erwachte , weckte seinen
Z- gking , welcher schon beinahe ertrunken war , wadelen lang-



sam durch die Fluthen de« «»- geronnenen Weine « und - ingen
hinauf in die Zellen , wo sie ihr « nassen Kleider gegen trockene
Kutten der fortgegangenen Lignrianer vertauschten , und schlichen
sich fort , kamen aber kaum vor die Pforte , so wurden sie von
den dorr wachhabenden Herrn festgehalten und al« Ligurianer , di«
sich fortschleicheo wollten , arretirt.
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